
Jbie dfresten
tnr die Partei gewinnen
„Ich bin der Meinung, daß der 
umfassende Aufbau des Sozia
lismus und damit die Stär
kung der DDR und ihre inter
nationale Autorität noch 
schneller wächst, wenn die 
Partei durch viele junge Kan
didaten und Mitglieder, die 
sich für die Verwirklichung 
der Beschlüsse des Zentral
komitees konsequent ein- 
setzen, gestärkt wird.“
Das ist die Meinung der Kan
didatin Gertraud G u t s -  
m u t h , Arbeiterin im VEB 
Stahlgußwerk Fürstenwalde, 
die sie in ihrer Begründung 
zur Aufnahme als Kandidat 
anläßlich des 15. Jahrestages 
der DDR zum Ausdruck 
brachte.
In den verschiedensten Grup
pen- und Einzelaussprachen, 
die von leitenden Funktionä
ren der Partei, Parteisekretär

Dieser Prozeß muß selbstver
ständlich von den übergeord
neten Parteiorganen gelenkt 
werden. Durch eine zielgerich
tete Kandidatengewinnung 
wird auch eine richtige Vertei
lung der Parteikräfte in den 
Schwerpunkten des Kreises 
erreicht und dadurch die Vor
aussetzung geschaffen, daß die 
Beschlüsse des ZK durch
geführt werden.

Die Gewinnung von Kandida
ten für die Partei ist eine 
Aufgabe, die nicht von der ge
samten Parteiarbeit losgelöst 
werden kann. Sie muß im Pro
zeß der komplexen Verwirk-

ren und Leitungsmitgliedern 
mit den besten Werktätigen 
des Kreises geführt wurden, 
hatten viele von ihnen, dar
unter auch Genossin Gutsmuth 
und drei Kollegen ihres Be
triebes, ihre Bereitschaft er
klärt, Kandidat der Partei zu 
werden.
Das Zentralkomitee hat wie
derholt betont, daß die Auf
nahme der besten Arbeiter, 
Genossenschaftsbauern und 
Angehörigen der technischen, 
medizinischen und pädagogi
schen Intelligenz als Kandida
ten der Partei entscheidend 
dazu beiträgt, die Kampfkraft 
der Partei zu stärken. In die
sem Sinne müssen wir auch 
die in der Wahldirektive ent
haltenen Hinweise über die 
Wirksamkeit der Partei unter 
den parteilosen Werktätigen 
betrachten und befolgen.

lichung der Beschlüsse des ZK 
erfolgen. Das beweisen auch 
die Ergebnisse unserer Kan
didatengewinnung in den Jah
ren 1963/64 bis zum 15. Jah
restag der DDR. Wurden 1963 
in der Zeit von April bis De
zember 285 Kandidaten im 
Sekretariat bestätigt, so waren 
es 1964 bis zum 5. Oktober be
reits 390 Kandidaten.
Von den 390 Kandidaten wur
den 274 Kandidaten in Grund
organisationen gewonnen, die 
der Kreisleitung unterstehen, 
und 115 Kandidaten in Grund
organisationen, die von den 
Büros' der Bezirksleitung an

geleitet werden. 81,1 Prozent 
aller im Jahre 1964 aufgenom
menen Kandidaten sind Arbei
ter, Genossenschaftsbauern und 
Angehörige der technischen, 
medizinischen und pädago
gischen Intelligenz.
Im Wettbewerb zu Ehren des 
15. Jahrestages der DDR wurde 
dabei auch dieser Seite der 
Stärkung der Kampfkraft der 
Partei die größte Aufmerk
samkeit geschenkt. Die ziel
gerichtete Kandidatengewin- 
nung ermöglichte es zum Bei
spiel, in den Elektro-Mecha- 
nischen Werkstätten Wolters
dorf, der GPG „Spreetal“ je
weils eine Kandidatengruppe 
und in der LPG Gosen Typ I 
eine Parteiorganisation zu bil
den.
Es war notwendig, politisch- 
ideologische Klarheit sowohl 
bei einigen Parteifunktionären 
als auch bei Parteilosen zu 
schaffen.
Mancher Parteilose sagte: „Ich 
kann auch als Parteiloser ein 
guter Bürger der DDR sein“, 
oder „Ich möchte meine per
sönliche Freiheit behalten“ 
u. a. m. Diese Einwände konn
ten durch ausführliche Erläu
terung der Rolle der Partei 
oft schnell geklärt werden.

Einige Mitglieder der Büros 
sowie auch Mitarbeiter des 
Parteiapparates vertraten an
fangs die Meinung, daß die 
Zielsetzung für die Kandida
tengewinnung zu hoch sei. 
Das Sekretariat organisierte 
deshalb in den Büros und in 
der Ideologischen Kommission 
die Auseinandersetzungen, in 
deren Verlauf Übereinstim
mung erzielt wurde, daß die 
Gewinnung der besten Werk
tätigen aus allen Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens für 
die Entwicklung und Festi
gung der Partei notwendig ist. 
Dann wurden Gruppen- und 
Einzelaussprachen mit den 
besten Arbeitern, Genossen-

Zielgerichtete Kandidatengewinnung

119


